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Lt ?naSpr,is vierteljährlich :

q „ Karlsruiie durch Träger Mk . 4.5S ,
« , r, Gesäiäslssielte monatl . Mk . t .20 )
. üswärts ( Deutschlaud » durch die
«^ il ^ >k. ö .— o (i tt e ÜieitMlge .b ;
Ziusland durch Post oder Kreuz »
^ a n d. DerSinzetverKiilksprM jeder

Ausgabe beträgt ltt Li.

Fernsprecher ? ! r . i»!tS

Rotationsdruck und Verlag ^er Badenia A. - G . für Verlag und Druckerei
Harlsrnke . Adlerümsie 42 , Albert Hofmann , Direktor

Karlsrnre , Bi ?nstast , ven lt November 1918 56 . Iahrgan «,

AnzeiaenpreiZ :
Die achtsp. Kolouel ; eile 25 °ßf. , Nekla»
nien Mk . 1 .20 , je mit M ' /»Teu ?rungs «
Zuschlag. Bei Ä-ioderhotinig Nachlaz
nach Tarif . — Aufträge ' vermitteln
alleAun .- dr ^ ditionen . — SdituR der
Anzcigen -Aiinahlne Dorm, V«S Uhr

bpv . nachm. 'iti llhr .

Po/ischc .'k : Kartsrulze
ErZcheillt an alten Werktagen iu zwei Ausgaben

Betlairen : Je einmal mückientlich die Unter !>altung §l>lätter „ S ^ rne und Blumen ^
„ Vlätter iiit den ^ ainilienrifch " »nd „ B ! Itter fiir Hans - und Landwirtschaft "

Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie siir J-fuilloto « : Th . Ä! euer ;
fite den übrigen redaktionellen Teil - Franz Wabl fiir Anzeigen ywb Reklamen >

Ä . L>osmann , sämtlich in Karlsruhe .

Cm WtgZieö öer provzsorWen
Regierung in Haben zur Loge .

Karlsruhe , 12. November 1918 .
Heute morgen hatte der Chefredakteur des

Bad. Bcoo. anläßlich eines Besuches bei dem von
Berlin zurückgekehrten H 'rrn Abg. Dr . Wirth , Mit .
glied der provisorischen Regierung in Baden . Ge-
legenheit, dem Herrn verschiedene Fragen vorzu-
legen , die die gegenwärtige Lage betreffen . In der
Annabme, daß unsere Leser sich für fcb Aussprache
interessieren , geben wir darüber folgende Mit -
teilnngen :

Auf d
'
e Frage , wie er denn in sein neues Anrt ge-

kommen f ' i . sagte Dr . Wirth elwa : Ueberraschend ge.
nug ! Ich komme am Montag mittaa mit Präsident
A?hrenbach von Berlin ahnungslos in Karlsruhe an .
soeben hatten wir in Berlin noch reiht unangenehme
Stunden erlbt , während der Sold ^tenrat im Reichs»
tag tagte . Am Bomhof hier wurde ich als Finanz -
minister bearüßt . Das war die erste Mitteilung von
dem Gesehenen .

Die weiter ? Frage : Sind Sie entschlossen , im
neuen Ministerium m ' t» ' ! N"be' ten? wurde folgender-
maßen bccintlpor ' et : Ich kenne die neuen Männer
und die G .' schichte. der Entstehung dieses Minl -
steriums und betrachte cs als meine Gewissenspflicht,
mitzi 'arbeiten .

Weiter : Wie denken Sie sich die nächsten Auf-
gaben ? Darauf erfolge die Antwort : Lesen S ^e die
Waffen st ill st andsbedingungenl Baden
ist Grenzland geworden und b 'sdet einen 5Teir
der neutralen Zou e -. außerdem ist B ^den
Durcb - und Abmarschgebiet kür einen Teil
der Front . Soviel Worte , soviel Gefahren ! Nach
der gestrigen S 'kung deS G ?s^mtministeri >rms " lau -
k>en w -r die Lage zu überschauen, l ' nser nächstes
^ 'el ist Beseitigung des Mirr ^ rrs . Niell -' icht ist
das ? i >r Stunde schon so ziemlich er-erM . Dies na»
türl 'ch nur dann , w"n„ jeder badischo Soldat ent -
schlössen ' st . sein ? schone ^ " imat und sein Volk zu
retten . All .' Be &faden bleiben dl " Beau ».
ten bleibm a" f ! b ' em Posten und inüssen fetzt ihr
Letzte^ an ArbeitSkra, .̂ hergeben, um den Nebergang
zu vollziehen.

Natürlich interekfiecte auch tue Frage , ob di? neue
Regierung eine r ^ ' n sei . Dr . W ' rtih ant -
wort ' te daraus : Die Mehrheit der neuen Regierung
N M »if !»llo« sozialst '

s-̂ . wnmit der Charakter des
Ministe'-- mny gegeben ist . Nach meiner Auffassung
kann aber ewe Neuerung in Ba>?n . und wenn ste
auf dem extremsten soziasist

'
scheu Standyunkte

stände.
-ieftt N ' cht wirtsch^ kts 'ozialistische Tbeori ' n

verw ' rk! ich?n. Sie muß vielmehr- olles aufbieten ,
die »m 5'^nd? bef wirtsch^ klich?n Werte vor
Zerstör ' -va und Schädwuna zu sichern. Auch ein
reiner Sozi ^-s ' ^ kann m ^t Trümmern und Scheiben
und verzweifeln Men '

ch^n und hungernden Sol -
baten k ' inen Staat aufbauen .

Betrachten dre neue Reai ^rima demnach als
rem bernof-aPch "? war d '

e w" ' tere Frage . 5dvei-
f 'llos , eiwidert " ^ r . Wirth . Der Siea d "r Demo-
krat ' " ist ''m voll^ " ndi ^e - m D "' rtsch^ nd ^ Der demo-
ki-atisch- ^ taat ist ni ^ t a ' ' s den Wolken gefallen.
Seine B ' ldnng erkolgt im allgemeinen ltnd muß er»
folgen in der fter-' ^ ^n Fortsetzung längst vorhandener
und ve- tretener Idem .

Die W>t? Frage war die , ob die neu? Regierung
einer Diktatur zustrebe, worauf uns die Antwort
wurde : Nach irreiner Auffassuna i 't jede D ' kwtilr
nach kurzer ^ " ' t erlcd '^t. Glaubt s ' nmnd . daß in
^ -aden ew - D ' ktat" r de « Proletariats moalich ist?
Jene , die fn - den G " dau^"N eintreten , werden ver»
hunaern ! Denn unsere Baire^n K ' hen daneben als
gleichberechtigter Faktor ans Grund ibrer absolut
notwendigen Leistimgen . ^ chon alle'

n d ' e Ma aen .
fraae fubrt zu dem ^ rund ^at ; swa^sbüraerlicher
l^ leichber ^chtigi 'na aller Einwabner Badens .
Dari 'm' : kein^ Diktatur , sondern Aufbau des
demokratischen Volks st aates .

- >* {-

tlote an Wilson um Vermittlung
von IrlsKensVerbanölungen .

Berlin , 12. Nov . (W .? .B .) Tie deutsche
Regierung hat durch Vermittelung der schwer-
zerischen Negierung an die Regierung de ?
Vereinigten Staate » von Amerika folgeitde
Note gerichtet :

Nachdem nnnmcbr der Waffenstillstand geschlossen
ist. bittet die deutsche Regierima den Präsidenten
der Vereinigten Staaten , den Beginn der Frie -
d e n s v e r h a n d l n g e n in die Wege leiten zu
wollen. Der Bcschlenuigiing halber schläft sie vor ,
Zunächst den Wfchluß eines Präliminarfriedens inS
Auge zn fassen, und ihr mitzuteilen, iu welchem
Drte und z t̂ welchein Zeitpunkt die Verhandlungen
beginne« köuncn. Wegen drohender Lebens »
Mitteln ot legt die deutsche Regierung ans » n -
Verzug ! i ch e n Beginn der Verhandlungen be -
sonderen Wert.
« ez. Dr . Soli . Staatssekretär des Auswärtigen

Amtes ;
—

WassenftiUstanS.
<c ! n ? Kunögebunz Hapzrxzs an öie Cntente .

München , 12. Nov. In der Nacht vom 10 . zum
11 . November sandte die Regierung des Volks-
staates

^ Bayern folgende Kundgebung tele-
graphisch an den Bundesrat in Bern mit der Bitte
um Ilebernnttelung au Wilson , die Reg !ernng .'u
Fraukreichs , Englands und Italiens
und um Verbreitimg in der Schweizer Presse:

^
An die Regierungen und Völker Amerikas , Frank -

reichs , Englands , Italiens , an die Proletarier aller
Länderl

Das bayerische Volk hat zuerst in Deutschsand unter
Fübrung von Männern , die seit Beginn des Krieges den
leidenschaftlichsten Kampf gegen die freveldafte Politik
der deutschen Negierungen und Fürsten geführt haben ,
in einer stürmischen i' nd von endgültigem Erfolg gekr -°m -
ten revolutionären Erhebung alle und alles beseitigt ,
das schuldig und mitschuldig an dem Weltkrieg war .
Bai ' ern Hai sich als Volksstaat proklamiert . Das gan/ -̂
Volk begrüßt jubelnd seine Erlösung . Die anderem
Staaten Deutschlands folgen in unaufhaltsamem Drange
unserem Beispiel nnd begründen damit *um ersten Mat
eine wirkliche innere Einheit Deutschland ? . In diesem
Argenblick stürzt auf die junge Republik Bayerns die
Veröffentlichung der W a f f e n st i l l st a n b s e b t n «
gungen der alliierten Mächte 5?erein . Alle Hoffnungen ,
die wir durch den Erfolg der Revolution hegen durften ,
sind damit zerstört . Die neue R 'chublik wird , wenn diese
entsetzlick-en Bedingungen unabänderlich sein sollten , in
kurzer Zeit Wüste und CbaoS sein . Wir verstünden wohl
die Emvfindunaen , die die alliierten Mächte veranlag -
ten , solche Bedingungen zu stellen , wenn sie damit die
Schuldigen treffen würden . Die deutsck̂ en Autokraten
und Militaristen verdienten keine Sck'onung . Jcbt aber
bat das Volk sich befreit und die Bedingungen , die ihm
jetzt auferlegt werden , bedeuten seine Vernichtung . Wer -
den die Forderungen aufrecht erhalten , so gehen wir
Zuständen entgegen , die keine nrenschlick'? Phantasie sich
vorstellen kann . Eine anarchistische Aiiflösung aller Ver -
hältnisse . die gerade die baverische Konstitution eines in
sich gefestigten VosksstaateS verhindern wollte , wnrde
d ' e notwendige Folae sein , und die Herrschaft machtlos
sich auflösender Millionenheere würde eine geistiae und
sittliche Verwilderung , eine politisch soziale Besessenheit
herbeiführen , die auch in das Gebiet der Sieger ver -
beerend übergreifen würde .

Das arf nicht geschehen . Die demokratischen
Völker dürfen nicht wollen , da ^ die revolutionäre
Schöpfung der deutschen Demokratie durch die Stfu »
nungslosigkeit der Sieger vernWtet wird . Ie -̂t ist die
Stunde gekonnnen . wo durch einen Akt weit ausblickender
Nroßmut die Versöhnung der V ölker . herbeige -
führt werden kann . Vergebt in der Schöpfnng der ne " ? n
Welt den Haß , der in der alten erzeugt worden ist . Der
Völkerbund der das gemeinsame Ideal der Mensch -
hert geworden ist . kann niemals werden , wenn er k>e»
ginnt mit der Ansrottuna des jüngsten Gliedes ' demo -
kratischer Kultur . Wir bes -̂ wören Euch , die Reaierungen
wie die Völker , in einer Tat erhabener Selbstüberwin -
dung die Limtidierung des Weltkrieges i n

^ geinein »
sanier Arbeit der Sieger und Besiegten ?.u
unternehmen . Dieses schwere Werk würde die erst ^
Handlung de? neuen Völkerbundes sein bnd ihn damit
begründen . Die älteren Demokratien dürfen nicht ver -
gessen . wie viel stumm ertroaened Opfer unzähliger na -
menloser Deutscher seit Beainn dieses Krieges in klarer
Erkenntnis d- r Sckmld gebracht worden sind , und die
Regierungen der alliierten Mächte di- rken nicht die Ver -
antwortung vor den proletarischen Ma ^ en übernehmen ,
die Internationale in dem Augenblick wieder zu »er ^ ^re » ,
wo sie sich innerlich zusammengefunden bat . Dns Schick-
sal der Menschheit lieat in den bänden der Männer , die
jetzt verantwortlich sind für die Herb ' in ' hrung de?. Frie -
dens und die N -ugestaltung der zerrütteten Völker .

DaS Ministerium des bayerischen Volks -
staateS . Kurt EiSner .

•
* (fr

Die deutschen Delegierten bei Foch .
Amsterdam, 10 . Nov . (Str . Post .) Aus Paris

wird vom 9. Novem'ber ann - ldet : Gestern inoroen
um 9 Uhr erteilte Marschall Foch d"n B " ' ehl, die
deutschen Ab « ordrv?teu bei ibm vorzulassen. Die
Unterredung ' begann m »t der Pri ' s ' Mg d ^r Bollmach-
ten . Erzberaer . der fra ^zöü ' ch sprach , legte
darauf dar , daß Präsident WMon die- deuts'l« Rea ' e-
rung benachr'chtiat babe, der Marschall s " i ermäch»
tigt , die Wasfenstillstattdsb ?di.ugun ^en b?k-' nnt zu
geben. Die deut 'ch? Negi ^rimg habe daraufhin Be-
vollmächtigts bezeichnet , um Kenntnis von diesen
Bedlngunaen zu nehmen und wenn moalich e nen
Waffenstillstand zu unterzeichnen. sNarscball Foch
l"s dann das SchrifMi ' ck mit lauter Stimme vor .
Obschon d ' e deutschen Aba?sandten bereits mi ^ den*
Inhalt bekannt waren , schien sich erst j - kt . wo sie die
Forderungen in g' nauer u">d scharker Fassung der-
nahmen , rhnen die ganze Tragweite der dent' chen
Niederlage zu offenbaren . Sie machten nur wen ae
Benrerkunaen und b7 ?

' chränkten sich daraus , auf di:
Schwierigkeiten der Ausführung bei gewissen B >
strmmungen von ntttergeordne ^ r Bedeutung hinzu-
weisen. Erzberger ersuchte dann , um eine u n v e r -
z ü g l i ch e W a f f e u r u h e aus Er ^ Zanng?^ der
Menschlichkeit . Foch aniwort ^ e . die Waffen wurden
nicht eher ruhai , als bis d 'r Vertrag unterzeichnet
worden sei . ?^m weiteren ersuchte die Aboidnnrw mn
die Erlaubnis , einen Kurier m' t dem Wortlaut
nach Spaa zu senden , was zugestanden wurde ,
ebenso wie der Briestuechsel niit dem deutschen
Hauptquartier . Um 10 Uhr 25 Min . Wör¬
nerns laudt ? Foch ein ' Mitteilung an den Ersten
Minister , diese Miteilung ist nicht veröffentlicht
worden .

Schwedische Blätter a "acn die Härte des Waffen-
stillstai '.des.

Stockholm, 11 . Nov . (W .T .B > Dagens Nyheter
schreibt : die Bedingungen stintmen so z !cmlich
mit dem überein , was man früher in der Northcliffe .
presse gelesen hat. Man weiß , daß die Deutschen
außerstande sind , noch länger kräftigen Widerstand
zu leisten und beschlißt daher, sie jetzt den Bocherdex

Demütigung bis zur Neige leeren zu lassen . Die
alte GesK' chte von dem Ilebermilt des Sie »
g e r s wiederholt sich immer wieder.

SvenSka Daabladet sagt : Wenn man ^die Bedin -
gungen ließt , so n ?e !nt man , ge^erüber einem Aus -
brtrch von Raserei und nicht gegenüber ein ' m
Dokument zu stehen , das in einer der verantwor -
tung ?-vollsten Stunden der W l 'gesch ' chte von e

' ni-
aen Männern formuliert Wird ? , welche d ' e größte
Verantwortung tragen , und di '̂

e Kreise sprechen von
einem Krei" ? na der .̂ ivili ' at ' on gegen d^ n Vols^be-
wismus ! Das neue Deutschland muß erfahren , daß
es ohnmächtig " in an bänden und Füßen gebundenes
Opfer seines Siegers ist.

) * (

Die Knsis im Reich.
D ! « ksb !snv ?rfor ^un '?.

Berlin , 11 . Nov . fW .T .B .) Die Kohlenwirt¬
schaft ist ebenso wichtig und gefährdet , wie
die Lebensmittelwirtschaft . Die Kohlennot wird
trod Abstellung d«r Kriegswirtschaft unverändert
groß bleiben schon wegen der Verkehrsschwie -
r i g k e i t e n. Die Aukrechterhaltung der Kohlen-
Wirtschaft ist abhängig von dem geordneten W e i-
terarbeiten der Organisation . Die
örtlichen Organe sind für den Hausbrand , die
Städte und Kommunalverbände für GaS . Wasser,
Elektrizität und die Kohlenversargung der Fabriken ,
die 5kohlenabteilungen und Elektrizitätsabteiliinaen
bei den bisherigen Kriegsamtsstellen . Dieie sind
bereits angewiesen., nach den Gesichtspunkten der
Friedenswirtschaft zu arbeiten . Tis Arbeiter » und
Soldatenräte , überhaupt alle durch den Uebergang
der RegierungSgewalt in die Hände des Volkes ent»
standenen politischen Organe werden aufge¬
fordert , in die bestehende Organisation der Kohlen-
Wirtschaft nicht einzugreifen , sondern eine
etwa ersorderliLx: Umgestaltung der zentralen
Volksregierung zu überlassen . Nur so
kann das sckiwerste Unheil von dem Volke und dem
zurückkehrenden Heere abgAvendet werden . E b e r t,
Haas e.

ck
: l : Freiburg , IL Nov . Während einer am Samstag

auf dem Ka <lsp !ah abgehaltenen Versammlung kam eS
laut Frbg . Ztg . zu einem bedauerlichen Z w i -
scheu fall . Die unbewaffneten Soldaten glaubten sich ,
wie es schien , durch eine in Sturmhelmen ankommende
bewaffnete OffizierspatrouAe bedroht . Es wurden meh -
icre Schüsse abgegeben , doch ist niemand ernstlich zu
schaden gekommen .

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung .
Berlin , 11 . Nov . Die von dem link .'n Flügel der

Unabhängigen iu B 'ichlag genommene Nord -
deutsche A l l g em e i n .e Zeitung , die wäh-
rend der leÄen Tc .ge als international erschienen ist,
wird von heute ab wieder als Organ der ge »
samten Regierung erscheinen i ' nd so wieder
d *n Titel Nor5d".' uts .he Allgemeine Zeitmlg führen .

Stimmen aus der Berliner Presse .
Berlin , 10. Nov . (W .T .B . j Die heute erschienene »

Berliner Zeitungen drücken alle einstimmig den Wunsch
nach Erhaltung der Ordnung und öffentlick >en Sicherheu
aus . Das Berliner Tageblatt schreibt : . Feder ,
der die Gefahren der Stunde erkennt , würde der Regie -
rung Ebert volle Unterstützung leihen . Alles , was Ebert
in seinem Aufruf an die Bevölkerung saßt , ist wahr und
klug . Tie nationale Versammlung wird frei und sou¬
verän entscheiden , ob Deutschland Republik werden oder
in welcher Form es zukünftig neue Wex>e beschreiten soll."

Der Vorwärts schreibt : Die alte sozialdemokra -
tische Partei weiß sich in dem Bestreben nach Einigung
eins mit dem gesunden Instinkt der Arbeiterschaft . Sie
verfolgt keinerlei eigennützige Ziele unb ist ganz durch -
drungen von dem Gedanken , daß das Werk der Rettung
aus dem Abgrund , in den uns der überwundene Impe¬
rialismus gestürzt hat , nur von einer einmütigen , ge^
kchlossenen Arbeiterschaft ausgeführt tverden kann . Di :
Bruderhand lieft offen . Schlagt ein ! "

Die Deutsche Tageszeitung sagt : Nach der
Lage der Dinae können wir mit d 'm Vorschlage , so raich
wie möglich die Wahlen für die verfa ^ unggebende
deutsche Nationalversammlung die die künftige Staats -
form des deutschen Volkes feststellen soll, abzuhalten , trur
einverstanden sein . Die Regiernngsgewalt kann dauernd
nur von einer Regierung ausgeübt werden , die ihr Man -
dat von dem auf ordunn -' smäßigem Wege eiiM'andSfrei
festgestellten Mehrheitswillen des deutschen Volkes emp -
fing .

"
Die Kreu -; zeitung erklärt : ..Alle Elemente des

Volkes , die an der -Staats - und Gesellschaftsordnung fest-
halten wollen , werden ge^chlo^ en zusammengehen müs »
sen , um , wenn meglich . ein Ehaos nt verhindern . Die
Konservativen müffen die Aussaat streuen , ai ' s welker
dereinst den kommenden Geschlechtern des deutschen Vol -
kes ein be^ eres Los erwachsen soll, als es uns und un¬
seren Kindern beschieden ist .

"

Die Tägliche Rundschau bemerkt , eZ wäre
falsch , die Herrschaft der Arbeiter - >tn£ Soldatenräte bis¬
her bolschewistisch zu nennen . Man hat das Eigentum
geschont , ist der Gewalt nach Möglichkeit aus dem Wege
gegangen und war ehrlich bestrebt , Ordnung und Dis ^i-
plin aufrecht zu erhalten . Der Aufforderung EbertS
? ur Mitarbeit der Andersgesinnten , um das Volk vor
Bruderkrieg , Hungersnot und Anarchie zu bewahren ,
wird Folge zu leisten sein ."

Die Germania schreibt : Für Deutschland beißt
jetzt die Parole entweder eine den Alliierten und Reu -
traten sympatische Demokratisierung die ihm bald min -
destenS eine erträgliche Stellung int Staatenkonzern und
gewiß auch Brot und Rohstoffe sichern wird , oder eine
Bolschewisiervng , die es noch mebr als der Krieg von
der Außenwelt isolieren , dem größtes Elend preisgeben
und zweifellos auch ein bewaffnete ? Vorgehen hervor -
rufen würde ."

Eine holländische Stimme .
Amsterdam , 11 . Nov . (W .T .B . ) Allgemeen Handels -

blad schreibt anläßlich des Waffenstillstandes : Der
Krieg ist jetzt tatsächlich aus , aber nun beginnen die
Nach wehen . Man kann noch nicht sagen , wieviel
Jammer und Elend die Zukunft noch ver »
borgen hält . Die Bedingungen , die den
Deutschen für den Waffenstillstand auferlegt
sind , sind zweifellos sehr schwer . Der einzige
Trost für die Deutschen ist, daß die Alliierten sich bereit
erklärt haben , das Friedensprogramm des Prä »
sidenten W i l s o n anzunehmen . Aber das ist ein sehr
magerer Trost , denn es kommt alles auf den Geist ai «,
in dem dieses Programm ausgeführt wird , unb auf dl?
Auslegung , die den etwas undeutlich definierten
Grundsätzen Wilsons gegeben werden wird . Die n e_u e
Regierung nimmt jetzt , wo ihr erstes Werk die Tin-
terzeichnung der WaffenstillsiandÄ »edingungen ist, eine
schwere Aufgabe auf sich . Während sie von der einen
Seite durch die äußerste linke Partei bedroht wird , die
nicht nachlassen wird , zu versuchen , die Macht ganz in
ihre Sand zu bekommen und dabei aus die propagandisli »
sche Unterstützung der russischen Bol ' chewikiregierung
rechnen kann , wird sie auf der anderen Seite gegen den
Einfluß vieler zu kämpfen haben , die mit Erbitterung und
Verzweiflung rm Herzen von der Annahme der Bedin »
gungen hören werdeu , die Deutschland zur vollständigen
Ohnmacht verurteilen . Die Zukunft wird lehren , welche
Einflüsse am stärksten sind und ob die neue Regierung
kräftig genug ist, um den Gefahren , die sie bedrohen , die
Stirne zu bieten und in der schweren Stunde die Nieder »
läge gegen den äußeren Feind die Ruhe und Ordnung
aufrecht zu erhalten , die allein das ^deutsche Vot? in den
Stand fetzen werden , den genaltigen Schlag zu überwin »
den , £ en der Feind ihm zugefügt hat .

v
Tschechischer Cruß.

Prag , 12. Nov . (WLÜ .B .) Pravo Lidu ver-
offenUicltf an der Spitze feiner Abendausgabe einen
Gruß an die sozialistischen deutschen
Republikaner . Die t '

checknschcn Sozialisten
könnten, so heißt es darin , nun den deutschen So »
zialisten ihre Brut -erhand reichen . Aus tiefster
Seele ertöne der Gruß : Proletarier aller Länder
vereinigt Euch ! Heute sei alles vergessen ! Freie
Menschen begrüßen freie Mensckfcnl Die Nationen
haben ihr Schicksal in die Hände genommen . ^

Die
französische , englische und italienische Arbeiterschaft,
sowie die d-er ganM Welt habe nun keine Ursache
mehr, in Deutschland die Feste der Reaktion und
eine ständige Bedrohung zu sehen .

Wilhelm U. in Holland.
Haag, 11 . Nov . (W .TiB . Amtlich.) 5wrr. -Büro.

Nachdem die Nachricht von der Ankunft des früheren
deutschen Kaisers auf niederländischem Gebiet ein¬
getroffen war . erhielt der K o m in t f f a r der K ö-
n i g i n in Liniburg den Auftrag , mit dem Kabi-
nettschef des Ministeriums des Aeußern und dem
Generalsekretär , die sich zu diesem Ztveck nach
Maastrick begeben hatten , über die vorläufige
Regetung des Aufenthalts des Kaifers
bis zum Eintreffen näherer endgiltiger Berfügun -
gen zu verhandeln .

Amsterdam , 11 . Nov. (W .T .B .) Dem Allgemeen
Handelsblad wird mK dem ^°>aag gemeldet, daß die
niederländische Regierung wegen des Aufenthalts
des Kaisers in Holland keine B e s ch w e r d e

_
er¬

heben wird . Er befindet sich als Privatperson
in der gleichen Lage wie andere Flüchtlinge in frem -
dem Lande. Die Anwesenheit des Kai 'ers in
Maastrich bat Anlaß zu längeren Konferenzen zwi*
schen verschiedenen Kabinettsmitgliedern und an-
deren Behörden geaeben.

) * (

Die Umwälzung im Habsburger'
Reich.

Italiener und Bayern in Tirol .
Inuöbruck , 11 . Nov. (W .T .B .) Nach einer Mel -

dung der Jnr .sbrucker Neuesten Morgenze
'
tung

wurde die StadtBrixen gestern von den Ita .
l i e n e r n besetzt, die in den versch .odenen Teilen der
Stadt Quartier nahmen . Die Stadt kam durch d n
Anmarsch in eine sehr kritische Situation , da die
Bayern die nahezu gänzlich ausgeplünderte
Festung Franzensfeste beseßten und den Bahn »
dämm bis auf B r i x e n aufgerissen hatten . Der
Waffenkonflikt schien unverirkeidlicki. Deshalb be-
gaben sich Be ^

' rkshaupimann und Bürgermeister von
Brixen »räch Franzensfeste und fetzten durch Unter -
Handlungen mit d .' m bayerischen Konnnandei >r durch,
tnfe die Bayern wieder abzogen urd die Schlüssel der
Festung dem österreichischen Stationsoffizier über»
gaben . Gestern wurde die Festung von einem
italienischen Oberst übernommen .
Brenner und Innsbruck sind nach wie vor
von Bayern beseht.

Innsbruck , 12. Nov . (W .T .B .) Wiener Korr .-
Büro . Die bayerischen Truppen haben
Ti r o l verlassen, der Abt""" svort der T'ruv-pen g<"l,t
daher glatt vor sich. Den Blättern zufolee haben die
Italiener den Transport südlich des Brenner
derart organisiert , daß die Truppen , es sollen deren
noch etwa 300 000 Mann sein , in Tirol zurückg .chal-
ten werden , um auf den Bahneu Stockungen z " ver¬
meiden. Die Italiener befehlen Brixen und Fran -
zensfeste und setzten ihren Vorni>arsch a ^gen d "n
Brenner fort . Es verlautet , daß der Güter - und
anch der Perfonenzngverkehr nach Südtirol baldigst
wieder airtgeiirntfmen werden kann . Der Abtrans -
Port der italienischen .̂ iegsgesangenen und der ita -
l ' enischen Reichsangehörigen aus Nordtirol über die
ScPvciz wird vom 12 . bis 14 . November durchge,
führt werden.

Ungarn und die Tschecho Slovaken.
Badapest , 12 . Nov . (W .T .B .) Meldung de» uug.

Korr .-Büros . Ministerpräsident Karolyi und dÄ
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Kriegsminister Barth « erließen eiw .il Aufruf ,
in dem sie dagegen p r o t e st i e r e n , daß tschecho -
fkovakische Truppen , trotzdem Ungarn sich
nicht im Kriegszustande mit dem tschecho - slovakischen
Staat befindet , die NorÄvestgrenze überschritten
haben . Die ungarische Nation Molle die Regelung
ihres Verhältnisses zur tschechisch,-slovakischen Nation
!>er allgemeinen Friedenskonferenz überlassen , werde
ober trotzdem ihre Grenzen eventl . mit Gewalt ver¬
teidigen . '

- ) * (

^ US öem Staötkreis.
KarlSru ' e, 12. November 1918 .

: : Gassperre betr . Die Kohlenzusuhr wird voraus -
sichtlich längere Zeit gani ausbleiben , infolgedessen ist
äußerste Sparsamkeit in Kohlen -, Gas - und Stromver -
brauch unumgänakich notwendig . Die vom Stadtrat be¬
kanntgegebenen Sperrzeiten werden von Mittwoch ,
den 13. ds . Mts, , an streng durchgeführt .

Der Wunsch nach wasserdichtem Schuhwerk drängt
sich besonders lebhaft in dieser Zeit aus ; denn der Som -
wer hat uns verlassen und der Herbst mit feiner Feuch¬tigkeit ist da . Mancher Vorsichtige hat daran gedacht ,sich ein Paar derbe Stiefel oder eine kerniges Stück Leder
zurückzulegen ; aber nur die wenigsten haben » SÖe^ iehun «
gen und selbst die Vorausberechnungen der eifrigstenHamster wirft die Dauer des Krieges über den Haufen .Leder gehört in erster Linie den kämpfenden Truppen ;für die Zivilbevölkerung ist jetzt schon eine empfindliche
Lederknappheit eingetreten . Diese wird sich ständig der -
scharfen und wird nach Friedensschluß noch Jahre bin -
durch anhalten . Deshalb hat die Neichsremerung schonseit vielen Monaten eine dem Reichswirtschaftsamt un -mittelbar unierstellte KriegsoroaniNation eingerichtet , dienilbtö anderes zu tun hat , als Ersatzstoffe

'
für Sohlenmls ^nvroben . bevor sie in den Verkehr gebracht werden .Das Wort „ Ersatz " hört niemand gern ; in diesem Falledarf man aber doch Vertrauen dazu haben . Die emsige

Arbeit der deutschen Technik bat einen Ausweg auch ansder Sohlennot gefunden . Es sind jetzt bereits Ersatz -foh i n im Verkebr , die ? war nicht alle bequemen Einen -
Mten des Leders besitzen , aber in den . Wichtigsten ,Warme und Wasserdichtigkeit , den Ledersohlen nichts nach -
geben . Sperrbolzsoblen (leichtes Holz und Lederabfälle !und Hol ? balbsohlen lvben sich bereits in Stadt und Landgut bewatrt ; das heißt , wenn sie sachgemäß ver -a rbeitet worden sin d . Dieser Punkt ist so wich-tig , daß die ermähnte Krieasbebörde in Berlin sogar eineeigene Lehrnxrkitätte für die Verardeitungsw -' ise der Er -
satzsohlen errichten muftte , in der Schubmacher aus allen
Gegenden Deutschlands sich mit der Solzsohlenverarbei -
tnng vertraut gemacht haben . Sie haben in der Heimatdie neuerworbenen Kenntnisse auch an ihre Fachacnossen
weitergegeben . ^

Nur Vertrauen gefaßt *u den Krieas -

firfkr
tragt , ist vor nassen und kalten Füßen

: ' Tierschutzverein . In der Mittwoch , den 13. ds . MtS .,stattfinden Monatsver ^aminlung des Tierschutzvereinswird Herr Privatgelehrter Erwin Diemer Richtlinien
für den Tierschutz aeben , welche in hohem Masse da ? ugeeianet sind , den Tierschutz au ? breitere Basis zu stellen ,vieler Abend dürste daher für alle Tierfreunde vongrößtem Interesse sein .

„ W , Sirenenalarm . Gestern abend 10 Uhr wurden die
Bevölkerung und die Soldaten durch S i r e n e n s i g n a Ialarmiert . Lt . Volssrd . bandelte es sich nickt umeinen Fliegeralarm , Es hat sick eine gegenrevolutionäre
Gruppe unter der Führung des Matrosen Klumpp (der
frühere Sekretär des Kreisansschusses Karlsruhe ) gebil¬det , die angeblich einen Putsch geaen die neue Gewalt
unternehmen beabsichtigte . Bereits um halb 9 Ubr ließder Soldatenrat die zum Schlosse führende Karl - ;? ried -
rickstrave für das Publikum durch zablreiSe Militär¬
posten absperren und um 10 Uhr durch Sirenensignalalarmieren , damit die Bevölkerung von den Strak -en ver -
schwindet . Kurz darauf fielen im Sckloßgarten ?ab ^reiche
Gewehrschüsse . Auch ein Maschinengewehr aab Saldenab . Menschen sollen bei der Aktion aber nicht zu Scha -den gekommen sein .

k ! Vergiftung . Am Sonntag abend wurde in einem
mengen ß'astbaus , wo er sich einlogiert hatte , <•" < 62
Jahre alter , lediger Kaufmann von hier in seine ^ im -
mer in bewußtlosem Zustande anfaesnnden . Der herbei -
gerufene Ar,t stellte Vergiftung fest . Der Verletzte wntde
nach dem städtischen Krankenhaus verbracht .

) * (

Karlsruher Süraerausschuß.
# Karlsruhe , 11 . November .

Zu Beginn der bentiaen BürgerausschußsitzuNg führteder Vors, »- ende Oberbürgermeister Siegrist aus : DieHaiti « : Versammlung findet statt unter unaeheuren Er -
eigmssen der Weltgeschichte , die auch unser Vaterland und
unsere Vaterstadt berühren . Er möchte einige Mittei -
lungen machen , die sich auf die Lage der Stadt beziehen .Wie Sie wissen , hat sich gestern eine neue badische Regie -

Theater unö Muflk.
Großh . Hoftheater . Emil Götts Lustspiel „ Mause ,

eung "
, das im Jahre 1908 zum erstenmal ausgeführtworden ist, wird am Mittwoch , den 13. lSamstagsmieteNr . 10 ) neueinstudiert in ©sene gehen . Die Hauptrollen

liegen in den Händen der Danien ! Emartb . Holm . Mül -
ler und der Herren : Essek. Paschen , Höcker, Dapper ,Müller und Becker . Regie Fritz Herz .

Grofih . Hoftheater . Eingetretener Hindernisse wegenist die Aufführung von „ Simson " am Donnerstag , den
14 ., unmöglich . An ihrer Statt gelangt Götts „ Schwarz -
künstler "

zur Aufführung . Die Vorstellung beginnt um7 Uhr .
Stadt . Konzerthaus . Die Leo Fallsche Operette

,X i e Rose von Stambu l "
, die sich beim Publikumder Sommeroverete einer großen Beliebtheit erfreute ,wurde mit einigen Neubesetzungen wieder aufgenommen .Herr .S ch w e r d t singt und spielt den modernen Tür -

ken gleich ausgezeichnet , Herr Norden „ tauat " nochimmer seinen Fridolin . Die Midili hat nun Frl . La -
i ch i n g e r übernommen , ohne in der Rolle vorerst ihre
Lorgänaerin Mose Berndt ) vergessen zu machen . Da -
^egen ist die Besetzung der Kondia eine wesentlich bes¬sere . Obschon Frl . B a u m a n n sich nach ihrer Wieder -
Herstellung klugerweise giemlich zurückhielt , machte sie''och, auch in ihrem vornehmen Spiel , einen sehr guten
Eindruck . Nicht vergessen werden soll die Besetzung der'

rzellen ^ Kemal mit Herrn Gemmecke . Die Auffüh¬
rung leitete nicht , wie der Programm ^ ettel anaab , Herr
Viibler , sondern Herr Weich der an diesem Abend gum
erstenmal am Pult saß . Er holte aus dem sehr zusam -
mengeschmolzenen Orchester , das bekanntlich dem Hof -
! heater nur „ leihweise " zur Verfügung steht (wodurch
i -an sich auf e inMinimum an Proben beschränken muß ) ,' lle? Erdenkliche an Wirkung heraus und sorgte mit be-
lnerkenswerter Umsicht und Sicherheit für ein präzises
^nsammenspiel zwischen Orchester und Bühne . Chor »
nd Soloeinsätze klappten denn auch pünktlich , selbst die

vrunghafte Art Herrn Nordens machte keine Schwierig -
•uten . H .L .M .

rung gebildet , an der sich auch der Soldatenrat beteiligte .
Der Vorsitzende dieses Soldatenrats ist in die Regierung
eingetreten . Ich habe in mehrfachen Verhandlungen
mit ihni und anderen Mitgliedern die Zusicherung er -
halten , daß sie aufs äußerste darauf bedacht seien , die
Ruhe und Ordnung in unserer Stadt aufrecht zu erbal -
ten . Das gleiche Bestreben hat auch die neugebildete Re -
gierung . In einem Aufruf ist das der Bevölkerung mit -
geteilt worden . Es wird selbstverständlich auch ge -
wünscht , daß auch von der Einwohnerschaft das gleiche
Bestreben an den Tag gelegt wird . Es muß gewünscht
werden , daß in allen Betrieben die Arbeit , weiter geleistet
wird und daß auch die öffentliche Verwaltung ihre Tätig -
keit fortsetzt . Bis jetzt ist dies gelungen . Die städtische
Verwaltung hat in sämtlichen Organen kaum eine Stö -
rung erlitten . Das muß anerkannt werden . Ich hoffe ,
daß dem so bleibt ; wir wissen. es aber nicht . Ich möchte
unter allen Umständen an un ' ere Bevölkerung die Bitte
richten , an der Ruhe festzuhalten und darauf bedacht zu
sein , daß die öffentliche Ordnung nicht gestört wird .

Was die Frage des W a s s e n st i l l st a n d e s
betrifft für unsere Stadt , so müssen wir damit rechnen ,
daß d>e Stadt in der Nähe des Rheines liegt , an welchen
die feindlichen Truppen vordringen werden , und daß wir
in der neutralen Zone liegen , die von unseren Truppen
geräumt wird . Ich habe bereits Verhandlungen mit der
Regierung eingeleitet , was geschehen kann für die Zeit ,
wo die Truppen uns verlassen . Wir denken , daß wir in
den nächsten Tagen einen Aufruf erlassen , in dem zum
frei willigen Eintritt in die Bürger wehr
aufgefordert wird . Die jetzt neu zu bildende Bürger -
wehr wird weit größere Aufgäben haben als die bis -
herige . Ich möchte nochmals die Herren bitten , die Stadt -
Verwaltung in dieser Zeit zu unterstützen und darauf
hinzuwirken , daß Ruhe nd Ordnung in unserem Ge -
meinwesen aufrecht erhalten wird .

Stadtverordneter Rebmann : Ist in nächster Zeit
Einquartierung zu erwarten beim Rückmarsch der
Truppen ?

Oberbürgermeister Sicgrist : Anordnungen dar -
über sind noch nickt bekannt geworden . Wir haben dar -
über beraten . Wenn größere Truppenmassen hierher
kommen , ist angeregt , daß die hiesigen Trupvenunter -
kunstsräume freigemacht werden durch Entlassung von
Landsturmleuten und anderen Soldaten , damit die durch -
ziehenden Truppen in diesen Räumen untergebracht wer -
den ' können . Ich habe auch daran gedacht , vorübergehend
alle Schulen zu schließen , um sie für diesen Zweck ver -
füabar zu machen . Ein Beschluß ist noch , nicht gefaßt .
Ich habe aber die Befürchtung , daß wir ganz unvorberei -
tet in die Lage kommen werden , sehr große Truppen -
Massen Unterzubringen und es wird erwünscht sein , daß
die Bürgerschaft sich darauf vorbereitet , Truppen aufzu -
nehmen . Das Beste ist, man macht sich auf den schlimm -
sten Fall gefaßt .

Geheimerat v . Oechelhäuser fragt , wie es be-
züglich der Ernährung der Trupven steht .

Oberbürgermeister Siegrist : Bis jetzt ist uns zu -
gesichert , daß die Ernährung durch die Heeresverwaltung
erfolgt . Wie es aber kommen wird , kann niemand
sagen .

Oberbürgermeister S i e g r i st bittet mit Rücksicht
auf die Lage , sich möglichst kurz zu fassen .

Dem stimmt auch Obmann Frei ? zu und teilt mit ,
daß alle Fraktionen einverstanden sind . Zunächst wer -
den die drei Vorlagen betr . die Wohnungsfrage , Bau
von Kleinwohnhäu ^ rn im Vorort Darlanden , Einrichtung
von . Notwohminac, ' nickt nur in städtischen sondern auch
gemieteten Häusern , und Errichtung des städtischen Woh¬
nungsamtes beraten .

Bürgermeister Dr . Bau ! beantragt noch einen Zu »
Bürgermeister Dr . Paul beauftragt noch einen Zu -

fatz zur Vorlage betr . Notwohnungen , welcher do^ ingeht .
dem Stadtrat die Ermächtigung zu erteilen znm Bau von
in kurzer Zeit zu erstellenden Wohnunoen 1 Million ans -
zuwenden . Mit den Anträgen der verschiedenen Parteien
haben sich Stadtrat und Wohnun ^ ^ausschuß befaßt und
nach Möglichkeit einverstanden erklärt .

Obmann F r e ti : Auch der GesMftsleltende AuS ' ckuß
hat die Anträge beraten und empfiehlt sie dem Stadt -
rat ohne näher daraus einzugeben , als Richtlinien . Dem
Antrag betr . 1 Million zum Bau von Wohnungen stim «
men wir zu .

Stadtv . Hof iSoz .) fraat , ob der Stadtrat gewillt ist,die vorgeschlagene Kommission einzusetzen , um der Not -
läge , die kommen wird , vorzubeugen .

Bürgermeister Dr . Paul : Der Unterausschuß
kommt .

Obmann Frey : Wir brauchen noch »lehr solcher
Ausschüsse .

Stadtv . M a n z lF . Vp .
'
i wünscht , daß die aestellten

Anträge weitgehendst berücksichtigt werden . Sie sind
hervorgegangen aus der Not der Zeit . Auf dem Woh -
nungsgcbiet kann nicht genug geschehen .

Stadtv . Tr autmann empfiehlt die Anträge eben -
falls zur Berücksichtigung .

Stadtv . Dr . K n i t t e I : Einquartierungsbüro und
und Wohnungskommission sollen zusammenarbeiten .

Stadtverordneter Grund ( Ztr . ) bedauert , daß nicht
sofort nach der letzten Sitzung eine zweite stattfand , um
die dringenden Wohnungsfragen zu erledigen . Den An -
trägen stimmten wir ebenfalls zu .

Stadtverordneter Weber iZtr .) . Bei den Klein -
Wohnungen in Daxlanden sollten möglichst mit Back-
steinen erbaut werden , damit sie rasch trocknen .

Bürgermeister Dr . Paul : Der Bau ist im Gang .
Das Versahren muß erprobt werden . Mit Backsteinen
müssen wir sparen .

Die drei Vorlagen werden einstimmig ange -
nommen .

Eine weiter Vorlage betrifft die Entlohnung der
städtischen Beamten , Lehrer und Arbeiter
während des Krieges . Hierzu sind verschiedene
AbänderungSanträge eingegangen , einer vom geschäfts -
leitenden Vorstand und einer von der Sozialdemokratie ,
welche bei einzelnen Klassen eine Erhöhung um 20 bezw .
30 Psg . für Verheiratete bezwecken , der Antrag des
Vorstandes mit Unterschied zwischen gelernten und un -
gelernten , wäbrend der sozialdemokratische Antrag diesen
Unterschied fallen lassen will . Der Stadtrat billigt den
Antrag des geschäftsführenden Ausschusses . Für die un -
ständig Beschäftigten hat der Stadtrat beschlossen , daß
die Löhne ab 1 . Juli entsprechend erhöht werden . (Der
Betrag ist bereits ausbezahlt .) Heute hat der Stadtrat
beschlossen , daß den verheirateten Unständigen 200 Mark
einmalige Zulage gewährt worden , auf welche die Zah -
lung nach dem ersten Beschluß aufgerechnet werden kann .
Außerdem wird beantragt , sobald als möglich den Lohn -
tarif zu ändern und auch Arbeitervertreter beizuziehen .

Die Vorlage wird samt den Anträgen ange -
nommen .

Die Vorlagen betr . Pachtung neuer GutShöfe , An -
fchaffungen für die städtische Gutswirtschaft , Ankauf von
Grundstücken

" im Gewann Oberfeld , Erwerbung von Ge -
lande für den Lagerplatz des Tiefbauamts an der Dur -
lacherallee , sowie die Aufnahme neuer Anlehen ( 13 Mil -
lionen ) und betr . die Geltungsdauer des Ortsstatuts
über den Bedürfnisnachweis bei Errichtung von Gast -
und Schankwirtschaften werden debattelos angenommen .
Hieraus wird in Abwesenheit der Bürgermeister eben -
falls einstimmig die Teuerungszulage für die
Bürgermeister angenommen .

Schluß der Sitzung nach % 6 Uhr .
-) * (-

fln öie Emwohnersihaft
von Karlsruhe.

Gestern Abend hat sich für Karlsruhe ein Ar -
beiterrat gebildet und im RathauSsaale getagt .
Er besteht aus gewählten Vertretern der organisier -
ten Arbeiterschaft und zwar der freien , ch r i st -
lichen und H i r s ch - D u n ck e r s ch c n Gcwcrk -
schasten sowie Vertretern der geeinigtcn sozialdemo¬
kratischen Parteien . Der Arbeiterrat betrachtet als
seine Aufgabe im Einvernehmen mit dem Soldaten -
rat , dessen Forderungen und Richtlinien er aner -
kennt , die Ruhe und Ordnung in der Stadt
aufrechtzuerhalten .

Ter Arbeiterrat tritt ein für eine gerechte und
sichere Versorgung der Bevölkerung mit
Nahrungsmitteln svtvie Heiz - und Brenn -
stofsen : Mithilfe in der Schassung und Regelung
der Arbeitsgelegenheit und Arbcltsloscnfürsorge
sowie Arbeiterschaft für das Werktätige Volk . Für -
sorc^e in der Wohnungsfrage , Regelung der Ver -
Hältnisse bei der Rückkehr unserer , Soldaten , sowie
Rat und HiZse in allen Fragen , die in dieser ernsten
Zeit uns bestürmen .

Tie Mitglieder des Arbeiterrats sind erkenntlich
an einer roten Armbinde mit dem Ausdruck
„Arbeiterrat " . Ten Anordnungen der Arbeiter -
und Soldatenrötc ist Folge zu leisten .

An die Einwohnerschaft richtet der Arbeiter - und
Soldatenrat das dringende Ersuchen , Rule und Ord -
nunq unter allen Umständen zu wahren . A n °
sammln ngen usw . auf dem Marktplatz sind zu
unterlassen , abends von 6 Ubr ab haben alle
Kinder unter 14 Jahren der Straße fernzubleiben .

Der Arbeiter - und Soldatenrat :
I . A . H o r t e r . I . A. W e f e r .

- ) * (-

politische Nackrichten.
falsche Ssrüchte über öie Kriegsanleihe .
Berlin , 11 . Nov . (W .T .B .) In der Provinz wird

das Gerücht verbreitet , daß die geg<>nw <irtias Regie -
rung , der Rat der Vvlksbeaustragten , die Absicht
habe , die Kriegsanleihen zu annullie¬
ren . Die Regierung legt Wert darauf , diese
Gerüchteaufdasbestimmteste zu de -
mentieren .

Das Ergebnis der neunten Kriegsanleihe .
Berlin , 11 . Nov . (M . Gen . -Anz .) Von sehr gut -

unterrichteter Seite wird mitgeteilt , dasz das Er -
gebnis der nennten Kriegsanleihe 10
Milliarden übersteigt . Kleinere Zeichnun¬
gen stehen noch aus , ebenso die ^ eldzeichnungen ,
für die die Zeichnungsfrist noch nicht abgelaufen ist.

Der Reichstag .
Berlin , 11 . Nov . (W .T .B .) Die für Mittwoch ,

den 13 . November angekündigte Reichstags -
s i tz u n g findet nicht statt .

Die Lage in der Schweiz .
Zürich , 10. Nov . (W .T .B .) Am Sonntag Nach -

mittag sollte eine öffentliche .Kundgebung zur Feier
des Jahrestages der sozialistischen Revolution in
Rußland stattfinden . Trotz des allgemeinen Ver -
sammlungsverbots des Divisionskommandos sam¬
melte sich eine Menschenmenge ans dem Franenmün -
sterplatz an . Ein Zug Infanterie erschien und wurde
mit Pfeifen empfangen . Mit Stöcken wurde gegen
die Soldaten vorgegangen . Das Militär schoß in
d i e L u s t . Es gab drei Leichtverwundete . Den
ganzen Tag befanden sich dichte Menschenmengen
im Stadtinnern . doch herrschte Ruhe und Ordnung ,
Bern und die übrigen Städte der Schweiz sind
ruhig .

Ter Bundesrat hat beschlossen, das Trnvven -
anfgebot in Zürich in vollem Umfang aufreckt Mi
erhalten . Der Zürcher Regierung wird überlassen ,
im Einvernehmen mit dem Truvvenkommando
Maßnahmen zu treffen , die notwendig erscheinen
zur Aufrechterhaltnng von Ruhe und Ordnung in
Zürich .

Zürich . 12 . Nov . (W .T .B .) Der Regiernngsrat
erk lärte in der heutigen Kantonatssitzüng , daß drei
Mitglieder zimt Rücktritt bereit wären und
daß er sozialistische Reformen durchführen
wolle .

Einige Milöerungen öer Waffen-
stillstanösbeömgungen

Berlin , 12. November . ( W .T .B .) Nach einem
gestern vormittag 6 .25 Uhr vom Eiffelturm ge-
xebencn Funkspruch der deutschen Bevollmächtigten
an die deutsche Oberste Heeresleitung sind in den
Waffen st ill st andsbedingungen noch
einige Aenderunge » vorgenommen worden :

Die auf dem rechten Rheinnser vorbehaltene
neutrale Zone soll sich bis zu einer Entfernung
von 10 Kilometer (statt 30— 40 Kilometer ) vom Fluß
erstrecken. Die Räumung der links - und rechtsrhei -
nischen Gebiete inns; in insgesamt 30 Tagen (statt
25 Tagen bewirkt sein . Die Zahl der auszuliefern -
den L a st k r a s t w a g e n wird auf 5000 statt auf
10 000 festgesetzt. Bezüglich der Kriegsgefangenen
ist verfügt , das? die Heimseudnng der dentschen
Kriegsgefangenen d '

e in Holland und in der Schweiz
interniert sind , wie bisher fortgesetzt wird . Die
Heimsendung der deutschen Kriegsgefangene » wird
bei Abschlnst der Vorfriedensverhandlungen geregelt .
Was die R ä u m u n g der Ostgebiete anbe -
langt , so müsse» Oesterreich , Rumänien und d '

.e
Türkei sofort geräumt werden , die vor dem Kriege
zu Rußland gehörenden Gebiete , sobald die Alliier -
ten uilter Berücksichtianng der inneren Lag - dieser
Geb ' ete den Augenblick für gekommen erachten . Nach
Art ' l'el 14 müssen alle Requisitionen , Beschlag -
nahmungen oder Zwangsmaßnahme » de - deutschen
Trusen , die dazu bestimmt wären , sich Hilfsmittel
für Deutschland in Rumänien oder Rußland zu ver -
fcMt ~ • sofort aufhören . Der Zugang der Alliier -
ten m den geräumten Gebieten an der Ost " renze , sei
es über Danzig , sei es über die Weichsel , soll der Ver -
sorgung der Bevölkerung nnd der Anfrechterhaltung
de' - Ordnung d -enen .

Bezüglich Ostafrikas wird bestimmt , daß das
Gebiet innerhalb eines Monats von allen deutschen
Streitkräften geräumt sein muß . Die Bestimmung
über die U - Boote lautet : Auslieferung aller
U -Boote einfchließlrch der U - Boot - Krenzer und Mi -
nenleger mit ihrer Bewaffnung und vollständigen
Ausrüstung . Sie fahren nach den von den Alliierten
bezeichneten Häfen . Solche , die nicht in See stechen
können , werden abgerüstet und vom Perjonal ver -
lassen und unter Bewachung gestellt . Die Bedin -
gungen dieses Artikels werden in einem Zeitraum
von 14 Tagen ausgeführt . Die zu internierende »
Schiffe müsseü bereit sein , die deutschen Haken bin -
nen 7 Tagen zu verlassen . — Bezüglich der
Blockade heißt es : Tic Alliierten sind der An -
sicht, daß die Fortsetzung der Blockade die Lebens -
mittelversorgung Teutschlands nach geschlossenem
Waffenstillstand nicht verhindern wird in dem Maße ,
wie sie es für nötig halten werden . Es wird jedoch
dem Artikel 26 folgender Satz hinzugefügt : Tic
Alliierten und die Vereinigten Staaten beschäftigen
sich mit der Frage der Lebensmittelversorgung
Deutschlands während des Waffenstillstandes in dem
für notwendig erachteten Maße . Tie T a u e r des
Waffenstillstandes »oird auf ^

35 Tage fest-
gefetzt mit der Möglichkeit der Verlängerung . Im
Laufe dieses Zeitraumes kann der Wassenstitlstand ,
wenn die Klauseln nicht ausgeführt werde » , mit
48ftüudiger Wirkuug gekündigt werden . Um die
Ausführung zu erleichtern , wird das Prinzip eine«
ständigen internationalen Waffen -
st i l l st a n d s k v m m i f s i o n angenommen .

Kriegserklärung Rumäniens an Teutschland ?
Berlin , 11 . Nov . (Frks . Ztg .) Zuverlässige Nach -

richten , die aus Budapest hier eintreffen , besagen ,
daß die neue rumänische Regierung cn Deutschland
den Krieg erklärt hat . (Die Nachricht ist ander -
weitig nicht bestätigt . Sollte sie sich bewahrheiten ,
so würde sie vermutlich lediglich das bedeuten , daß
Rumänien den Wunsch hat , als „kriegführende
Macht " sich an den Friedensverhandlun -
gen beteiligen zu können . )

Lustwärme in Karlsruhe
<nach den Beobachtungen der meteorologifchen Station ).

ZI . Nov ., mittags 2 .26 Uhr 9 .4 Grad , nachts 9 .2tJ Uhr
6 .8 Grad . 12. Nov ., moraens 7 .26 Uhr 6 .5 Grad .

Höchste Temperatur am 11 . Nov . 9 .6 Grad , niedrigste
in der darauffolgenden Nacht 6 .4 Grad .

Niederschlagsmenge , gemessen am 12 . Nov ., früh 7 .26
Uhr 1 .7 Grad .

W . N.
Karlsruhe, fer IV. vacat .

Warnung .
Von der Vhanna ^onge ^ llsck>a ^ in ^ runkfurt a . M . wird

in der Bad . Presse vom 29 . Ott . 1918 Nr . 505 ein Saug »
inlia ator „ TaunnS * , n Inflationen mit Euealliptns - Oel
gegen (Grippe emv

'
ohlen . Dieser Anvreisnnq gegeniiber muh

beiont wei-den , daß eS ein Speuftkum gegen Grippe nickt
g ' bt . Eine H'

eilioirknng besitzt dns Euc -' lyptns - Oel nicbt,
auch ist eS kein Mittel «e ^ en Fieber . Ein gewisser anti -
stpti ' cher nnd deSinsi ^icrender Wert muß ihm zuerkan » t
werden ; ab : r d ^S Mittel ist nickt gleichgültig , es kann viel -
niel'r zu schweren Organirbädigungen führen . Gegen den
freien unbeschränkten Gebrauch bestehen deshalb ernsteste
Bedenken .

Aus diesem Grunde wird vor dem Einatmen von
Eucalyptns -Qel mit dem S -ing -Jnhalator „ TaunnS " gewarnt .

Karl » ruhe , de « 11 . November 1919 .
Der Ort ^ gesundheitsrat .

Weißkraut .
Mit Weißkraut sind beliefert die Händler :

An » « Nuß , Karlstraße 75.
Geschw. Doli , Roonstraße 7.
Franz Riedel , Mühlburg , Sedanstraße 4.

Karlsruhe , den 12 . November 1918 .
Nahrunstsmiitelamt der Etadt Karlsruhe.

iliädlhku - Kkliich .
Brave », ehrliches Mädchen ,mit guten Empfehlungen , das

selbständig kochen Iiiini , für
ruhigeuHanShalt (8 Personen )
sofort gesucht. Schinuacher ,
Karlsruhe . Kaiserstraße 114 .

Zimmer - chesuch
Schönes , möbliertes Zimmer ,

bei ruhiger , ein ?el« cr Dame ,
zu mieten gesucht auf sofort
oder l . Dez . Angebote an die
Geschäftsstelle dZ . Bl . unter
Nr . » 88 . 4438

Danksagung.
Allen , die uns de m Heimgange unserer !

I treubesorgten Mutter

Frau

Emma Schmidt , wwe.
geb . Säger

ihre Teilnahme aussprachen , die liebe
Verstorbene zur letzten Euhestälte be¬
gleiteten , durch Kranzspenden und Zu¬
wendung des heiligen Messopfers ihrer
gedachten , sagen wir herzlich Vergelt 's
Gott . Innigen Dank den Ehrwürdigen

I Schwestern des St .. Bernhardushauses tflr
die liebevolle Pflege sowie allen , die
unserer guten Mutter während ihrer
Krankheit durch ihre Besuche Freude
machten .

Karlsruhe , 12 . November 1918 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
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